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1. Ursprüngliche Aufgabenstellung sowie wissenschaftlicher und technischer Stand 

Das Projekt aphaDIGITAL verfolgte aus sprechwissenscha�licher Perspek�ve die konzep�onelle 
Entwicklung, empirische Erprobung und Evalua�on einer App für Menschen mit Aphasie. Ziel 
war es, eine frühzei�ge, hochfrequente und ortsunabhängige sprachtherapeu�sche Versor-
gung zu ermöglichen – insbesondere in strukturschwachen Regionen mit begrenztem Thera-
pieangebot. Dabei wurden Pa�en�nnen, Angehörige und Therapeu�nnen ak�v in die Konzep-
�on eingebunden. Die Entwicklung orien�erte sich an den ICF-Dimensionen der WHO, um ein 
interak�ves, mo�vierendes Übungsse�ng zu schaffen, das zur kommunika�ven Teilhabe bei-
trägt. Trotz einer Vielzahl vorhandener digitaler Therapieanwendungen werden bestehende 
Programme meist nur ergänzend zur Präsenztherapie genutzt. Defizite bestehen hier insbeson-
dere in Bezug auf Usability, Individualisierbarkeit, Rückmeldefunk�onen und die interak�ve Ge-
staltung der Anwendungen. Eine interak�ve Einbetung sowie die Integra�on eines virtuellen 
Therapiebegleiters (Avatars) fehlen bislang weitgehend. aphaDIGITAL adressierte diese Fehl-
stellen mit dem Ziel, ein eigenständiges, par�zipa�onsförderndes Trainingsszenario zu entwi-
ckeln. 
 
Die Abteilung Sprechwissenscha� und Phone�k der MLU brachte ihre Exper�se zu Aphasiethe-
rapie, Evalua�on sprachtherapeu�scher Prozesse sowie zum Einsatz digitaler Technologien in 
der sprachtherapeu�schen Rehabilita�on ein. Fachliche Schwerpunkte lagen auf therapeu�-
scher Kommunika�on, Mensch-Maschine-Interak�on und der Gestaltung kommunika�onsför-
dernder Rückmeldungen. Darüber hinaus wurden Erkenntnisse aus der Phone�k  zur akus�-
schen Analyse aphasischer Sprache für die Entwicklung einer KI-basierten Feedbackfunk�on 
des Avatars genutzt. 

2. Ablauf des Vorhabens 

Das Teilvorhaben der Sprechwissenschaft an der MLU gliederte sich in fünf Arbeitspakete. Im 
ersten Arbeitspaket (AP 1) stand die Anforderungsanalyse im Mitelpunkt. Hier wurden die 
technischen und inhaltlichen Grundlagen für die App definiert. Dabei wurden die spezifischen 
Anforderungen des Störungsbildes Aphasie, therapeu�sche Vorgehensweisen sowie beson-
dere Bedürfnisse der Zielgruppe berücksich�gt. Im zweiten Arbeitspaket (AP 2) erfolgte die the-
ore�sche Konzep�on des digitalen Übungsbegleiters (Avatar). Es wurden grundlegende Eigen-
scha�en und Funk�onen festgelegt und in therapeu�sche Interak�onen übersetzt. Das inter-
ak�ve Se�ng mit dem Avatar wurde unter Integra�on interak�onstheore�scher und rollen-
konzep�oneller Ansätze modelliert. Das drite Arbeitspaket (AP 3) befasste sich mit der inhalt-
lichen Ausarbeitung der Übungen. Aufgabenformate, Schwierigkeitsstufen und Hilfssysteme 
wurden für alle sprachlichen Modalitäten (Lesen, Hören, Schreiben, Sprechen) entwickelt. Der 
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Avatar sollte dabei interak�v unterstützen, u. a. durch Kommentare, Anleitungen und Feed-
back. Zudem wurde KI-gestütztes Bildmaterial erstellt, um eine einheitliche Bildsprache sicher-
zustellen. In AP 4 wurde die Integra�on einer Spracherkennung vorbereitet. Dafür wurde ein 
Korpus mit Sprachdaten von Menschen mit Aphasie erhoben und analysiert. Ziel war es, durch 
phone�sche Analysen auch Abweichungen wie Dysarthrien oder regionale Akzentvaria�onen 
zu erfassen. AP 5 sah die Feldtestung und therapeu�sche Evalua�on vor. Dieses Ziel konnte 
jedoch nicht erreicht werden, da der Prototyp der App mit integriertem Avatar nicht fer�gge-
stellt werden konnte. Gründe hierfür waren der hohe Aufwand bei der manuellen Anima�on 
des Mundbildes sowie Verzögerungen eines Projektpartners. Im letzten Dritel des Projekts 
wurde der Fokus daher neu gesetzt: stat einer vollumfänglichen Anwendung lag der Schwer-
punkt nun auf einer browserbasierten Anwendung ohne Avatar, um die KI-gestützte Spracher-
kennung zu testen. Ergänzend wurden Usability-Tests zur Nutzeroberfläche durchgeführt. 

3. Wesentliche Ergebnisse sowie Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen 

Im Rahmen des Projekts aphaDIGITAL leistete die Abteilung Sprechwissenscha� und Phone�k 
der Mar�n-Luther-Universität Halle-Witenberg (MLU) einen wesentlichen Beitrag zur Konzep-
�on und Entwicklung digitaler sprachtherapeu�scher Anwendungen. Ausgangspunkt war die 
detaillierte Defini�on therapeu�scher, technischer und funk�onaler Anforderungen, die in ei-
nem Lastenhe� dokumen�ert wurden. Dabei wurden die besonderen Bedürfnisse der Zielgrup-
pen sowie die spezifischen Bedingungen therapeu�scher Se�ngs systema�sch erfasst. 
 
Darauf au�auend wurde ein digitales Trainingsse�ng für die App konzipiert, das die Integra-
�on eines interak�ven Avatars als virtuellen Übungsbegleiter vorsieht. Die kommunika�ven 
und therapeu�schen Aufgaben des Avatars wurden theore�sch fundiert modelliert. Parallel 
dazu entstand eine umfassende Übungskonzep�on für alle Sprachmodalitäten (Hören, Spre-
chen, Lesen, Schreiben), einschließlich variabler Aufgabenformate und Hilfestufen. Auf dieser 
Grundlage wurde digitales Übungsmaterial entwickelt. Die Gestaltung des Prototyps erfolgte 
mithilfe KI-generierter Bilder, die eine einheitliche visuelle Sprache gewährleisten. Zudem wur-
den Audioaufnahmen für Anweisungen, Hilfestellungen und Rückmeldungen erstellt. Ein wei-
terer Schwerpunkt lag auf der Analyse eines Sprachkorpus mit Sprachdaten von Menschen mit 
Aphasie zur Unterstützung der KI-basierten Spracherkennung. Das Korpus wurde nach phone-
�schen Auffälligkeiten und Symptomen anno�ert und ausgewertet. Dieser Arbeitsschrit bil-
dete die Grundlage für das datenbasierte Training der Spracherkennung. Schließlich wurden 
erste Evalua�onen des Prototyps durchgeführt. Sie bilden eine fundierte Basis für dessen Wei-
terentwicklung sowie die Integra�on des Avatars in die therapeu�sche Anwendung. Damit leis-
tet das Teilvorhaben einen substanziellen Beitrag zur Verbesserung der digitalen und dezent-
ralen Versorgung in der Sprachtherapie. Die wissenscha�liche Fundierung stärkt zugleich die 
Posi�on der MLU als anwendungsorien�erter Forschungspartner im Bereich der digitalen Ge-
sundheitsversorgung. 
 
Die erfolgreiche Durchführung des Projekts basierte auf der engen Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Praxispartnern. Evalua�onen wurden an der Logopädieschule Halle durchgeführt, 
das Universitätsklinikum Leipzig stellte ein umfangreiches Korpus aphasischer Sprachaufnah-
men zur Verfügung und lokale logopädische Praxen ermöglichten weitere Aufnahmen zur In-
terak�onsanalyse. Die Ergebnisse wurden fortlaufend dokumen�ert und publiziert. Unter an-
derem wurde der Avatar-Prototyp 2022 im Rahmen der Langen Nacht der Wissenscha� erst-
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mals getestet und 2023 erneut präsen�ert. Insgesamt sind über zwölf wissenscha�liche Publi-
ka�onen und Vorträge im Rahmen des Projekts entstanden, die zur Sichtbarkeit in einschlägi-
gen Fachforen beigetragen haben. Die Koopera�on zur TH Wildau erwies sich dabei als gewinn-
bringend. Das im Projekt aufgebaute Wissen wurde zudem in weitere Koopera�onen einge-
bracht, aus denen auch weitere Förderanträge hervorgehen werden. 
 
Ziel des Gesamtvorhabens war es, die digitalisierte und dezentrale sprachtherapeutische Ver-
sorgung nachhaltig zu verbessern. Obwohl noch keine umfangreichen Tests durchgeführt wur-
den, sind die Ergebnisse erfolgversprechend. Eine wissenschaftliche Anschlussfähigkeit des 
Projekts wird durch weiteres Testen und die Auswertung der generierten Daten angestrebt. Die 
Weiterentwicklung der KI-Komponenten sowie die Anwendung auf andere Störungsbilder und 
Anwendungsfelder bietet sich ebenfalls an. 
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Sachbericht zum Verwendungsnachweis für das 
BMBF-Projekt WIR! – TDG – aphaDIGITAL 

Aphasietherapie digital – Entwicklung einer digitalen sprachtherapeutischen Versorgung; 
Teilprojekt 2: Entwicklung der KI-Unterstützung 
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Teil II – Eingehende Darstellung 

Prof. Dr. Susanne Voigt-Zimmermann, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 21. Mai 2025 

Dieser Teilbericht dient der eingehenden Darstellung der im Rahmen des Vorhabens „Apha-
sietherapie digital (aphaDIGITAL)“ durchgeführten Arbeiten, der erzielten Ergebnisse sowie de-
ren Verwertbarkeit, um die Verwendung der Zuwendung und die Ergebnisse nachvollziehbar 
zu machen, wie in den BMBF-Vordrucken 0701/12.22 beschrieben. Das vorliegende Dokument 
bezieht sich auf das Teilvorhaben der Abteilung Sprechwissenschaft und Phonetik der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg (MLU). 

 

1. Ursprüngliche Aufgabenstellung sowie wissenschaftlicher und technischer Stand im Ver-
gleich zur Vorhabenbeschreibung 

Die ursprüngliche Aufgabenstellung des sprechwissenschaftlichen Teilvorhabens im Rahmen 
des Gesamtvorhabens aphaDIGITAL lag auf der sprachtherapeutisch-konzeptionellen Entwick-
lung, der empirisch fundierten Erprobung und der Evaluation einer App-basierten Aphasiethe-
rapie mit einer Schnittstelle zur Teletherapie. Hauptziele waren die Sicherung einer frühzeitigen 
und hochfrequenten sprachtherapeutischen Versorgung, insbesondere in ländlichen Regionen 
mit Fachkräftemangel. Ein zentraler Schwerpunkt bildete die Einbindung der Zielgruppen (Pa-
tient*innen, Angehörige, Sprachtherapeut*innen/Logopäd*innen) in die Konzeption und Um-
setzung der digitalen Therapieanwendung. Die konzeptionelle Ausrichtung orientierte sich an 
den ICF-Dimensionen (International Classification of Functioning, Disability and Health) der 
WHO, um ein interaktives und motivierendes Übungssetting zu schaffen, das langfristig den 
Therapieerfolg fördern und die kommunikative Teilhabe und Partizipation sichern sollte. 

Der Stand der Wissenschaft und Technik zeigte, dass neue Technologien zwar zunehmend in 
der logopädischen Versorgung eingesetzt werden, die vorhandenen Softwareprogramme und 
Applikationen für die Aphasietherapie jedoch meist nur ergänzend die Face-to-Face-Therapie 
flankieren und zudem Defizite im Bereich Interaktion, Multimodalität und Motivation aufwei-
sen. Bestehende Anwendungen zeigten Schwächen bei Layout, Bedienfreundlichkeit, Individu-
alisierbarkeit und Rückmeldefunktion. Sie waren oft wenig motivierend gestaltet und boten ei-
nen reduzierten Grad an Interaktion. Beispielsweise fehlte den zum Zeitpunkt der Vorhaben-
beschreibung existierenden Applikationen wie "SpeechCare Aphasie" und "Neolexon" eine in-
teraktiv-kommunikative Rahmung des Übungssettings oder die KI-basierte Spracherkennung 
für die Modalität ‚Sprechen‘. "SpeechCare Aphasie" bot geringe Anpassungsmöglichkeiten, ein-
fache Rückmeldung per Symbol und eingeschränkte Individualisierbarkeit, ohne die Möglich-
keit, patientenspezifisches Vokabular einzufügen. "Neolexon" ermöglichte zwar die Anpassung 
von Übungskomplexen über eine Datenbank, verfolgte aber noch keinen Ansatz zur Integration 
einer virtuellen Übungsbegleitung und bot eingeschränkte, wenig motivierende Feedbackfunk-
tionen. 
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Das Vorhaben aphaDIGITAL setzte an diesen Defiziten an. Basierend auf der Expertise der Ab-
teilung Sprechwissenschaft und Phonetik der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, ins-
besondere in klinischer Sprechwissenschaft (Aphasie, Therapiekonzepte, Evaluation, IT-Einsatz 
in Therapie), Kommunikations- und Interaktionstheorie und -praxis (therapeutische Kommuni-
kation, Rollenkonzeption, Mensch-Maschine-Interaktion, Feedback) und Phonetik (akustische 
Analyse, Emotionserkennung für KI), wurde eine theoretisch fundierte und praktisch orientierte 
Konzeption verfolgt, die die genannten Schwachstellen überwinden sollte. Dies umfasste die 
interaktionstheoretische Konzeption des Übungssettings, die Definition der Zielgruppenspezi-
fik, die detaillierte Anforderungsanalyse, die rollenadäquate Konzeption des Avatars als virtu-
elle Übungsbegleitung (Geschlecht, Alter, Erscheinung, Stimm- und Sprechgestaltung, An-
sprechhaltung), die detaillierte Übungskonzeption für alle Modalitäten, die Vorbereitung für 
das Training der KI-Spracherkennung durch phonetische Analysen und Korpusaufbau sowie die 
umfassende Feldtestung und Evaluation. Der Vergleich mit der ursprünglichen Planung laut 
Vorhabenbeschreibung zeigt, dass das Projekt die dort definierten spezifischen sprechwissen-
schaftlichen Arbeitsschwerpunkte, mit Ausnahme des letzten Arbeitspaketes (AP 13: Feldtes-
tung, therapeutische Evaluation, Fehlerkorrektur und wissenschaftliche Auswertung) umfäng-
lich und im Wesentlichen wie geplant adressiert hat. 

 

2. Ablauf des Vorhabens und durchgeführte Arbeiten im Einzelnen 

Der Ablauf des Teilvorhabens orientierte sich an den in der Vorhabenbeschreibung definierten 
Arbeitspaketen (APs) und Meilensteinen. Die Durchführung erfolgte in enger Zusammenarbeit 
mit lokalen Praxispartnern aus der Logopädie sowie dem für die technische Umsetzung zustän-
digen VR-Bündnispartner. 

AP-Nr. 1 (Teil-AP-Nr. 1): Anforderungsanalyse  

Ursprüngliche Planung: In den Projektmonaten M01-M06 sollten die Anforderungen für die 
technische und inhaltliche Umsetzung der digitalen Versorgungskonzepte (App mit Ava-
tar und Teletherapie-Komponente) detailliert definiert und in einem Pflichtenheft do-
kumentiert werden. 

Durchgeführte Arbeiten: Aufbauend auf den Besonderheiten des Störungsbildes Aphasie und 
grundlegenden therapeutischen Vorgehensweisen, wurden die spezifischen Anforde-
rungen an die Patient*innen- und Therapeut*innen-Userfaces herausgearbeitet. Zu-
dem erfolgte eine systematische Analyse und Beschreibung der Zielgruppen- und Situ-
ationsspezifik aus sprachtherapeutischer Sicht, wobei Besonderheiten (z.B. Bedienung 
bei Sehbeeinträchtigung oder Hemiparesen) erfasst wurden, die für die technische Um-
setzung relevant sind. Auf der Basis empirisch-konversationsanalytischer Untersuchun-
gen realer Therapie-Interaktionen wurden Handlungsaufgaben, deren konkrete sprach-
liche, sprecherische sowie mimisch-gestische Realisierung abgeleitet und als Interakti-
onsrepertoire auf den Avatar übertragen. 

Bewertung: Auf Wunsch des Implementierungspartners Swinging Lama wurde auf die Erstel-
lung eines detaillierten Pflichtenhefts für die Gesamtanwendung verzichtet. Die ge-
wünschte Umstellung auf eine als agil bezeichnete Arbeitsweise hat dazu geführt, dass 
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Swinging Lama die Arbeit wiederholt mit dem Argument verzögerte, es lägen keine An-
forderungen vor. Die von der MLU für das agile  Arbeiten angefertigten Skizzen, Mock-
Up‘s und Use-Cases in denen differenziert konkrete Therapieanwendungsfälle konzi-
piert wurden durch den Projektpartner SL nicht zur Kenntnis genommen. Dies hatte für 
die Konzeption der Benutzeroberflächen erhebliche Auswirkungen.  

AP-Nr. 2 (Teil-AP-Nr. 2): Theoretische Konzeption Avatar, Interaktion und Teletherapie  
 
Ursprüngliche Planung: Über die Projektmonate M01-M18 erfolgte die interaktionstheoreti-

sche und visuelle Gestaltung der digitalen Übungsbegleiterin ‚Eva‘. Es wurden grundle-
gende Eigenschaften und Funktionen des Avatars festgelegt.  

Durchgeführte Arbeiten: Auf der Basis empirisch-konversationsanalytischer Untersuchungen 
realer Therapie-Interaktionen wurden Handlungsaufgaben, deren konkrete sprachliche, 
sprecherische sowie mimisch-gestische Realisierung abgeleitet (vgl. Abb. 1). Therapeu-
tische Handlungsweisen wurden in Avatarfunktionen übersetzt. Basierend auf interak-
tionstheoretischen und rollenkonzeptionellen Grundlagen, wurde das kommunikativ-
interaktive Setting mit dem Avatar konzeptionell modelliert. Die Konzeption umfasste 
verschiedene Ebenen der App-Interaktion, das Layout, Hilfestufen, Übungen pragmati-
scher Fähigkeiten und die direkte Interaktion mit dem Avatar. Die konzeptionelle Arbeit 
erfolgte in engem Austausch mit lokalen Praxispartnern.  

Bewertung: Ergebnisse waren die Definition von Eigenschaften und Funktionen des Avatars, die 
Anforderungsdefinition an den Avatar, die Konzeption der interaktiven Funktionsfähig-
keit und der kommunikativen Aufgaben des Avatars. Mit Abschluss dieses APs wurde 
der Meilenstein M2 erreicht. 

 
AP-Nr. 4 (Teil-AP-Nr. 3): Übungskonzeption  
 
Ursprüngliche Planung: In den Projektmonaten M13-M30 sollte die inhaltlich-konzeptionelle 

Umsetzung der Therapiebausteine für die Übungssoftware durchgeführt werden.  
 
Durchgeführte Arbeiten: Im Mittelpunkt stand die Konzeption von Aufgabenstellungen und -

formaten, Anforderungs- und Hilfestufen sowie Lösungspfaden für alle Sprachmodali-
täten (Lesen, Hörverstehen, Schreiben, Sprechen). Ein besonderes Augenmerk lag auf 
dem interaktiven Setting mit Anleitungen, Hilfestellungen und Feedback durch den Ava-
tar. Parallel dazu wurde das digitale Übungsmaterial (Ton- und Textmaterial) professio-
nell erstellt. Zusätzlich wurde KI-generiertes Bildmaterial erstellt, das der Anwendung 
eine einheitliche Bildsprache ermöglicht. In einem mehrstufigen Prozess wurden für 
sechs Überkategorien eine Vielzahl an Items einheitlich verbildlicht. 

 
Bewertung: Ergebnisse waren Storyboards für Übungen, die Wahl der Zielstrukturen, die Kon-

zeption des interaktiven Settings, Festlegung von Aufgaben und Avatar-Rückmeldungen 
sowie die Erstellung des digitalen Übungsmaterials. Mit Abschluss dieses APs wurden 
die Meilensteine M3 und M4 erreicht. 
 

AP-Nr. 10 (Teil-AP-Nr. 4): Training KI-Spracherkennung  
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Ursprüngliche Planung: Über die Projektmonate M19-M24 sollte die Grundlage für die Integra-
tion einer Spracherkennungs-Komponente geschaffen werden.  

 
Durchgeführte Arbeiten: In Kooperation mit dem Universitätsklinikum Leipzig wurden Sprach-

daten datenschutzrechtskonform inventarisiert und gespeichert. Phonetische Analysen 
(auditiv-akustisch) der Daten wurden durchgeführt, um sie nach Auffälligkeiten zu clus-
tern. Die Daten wurden systematisch annotiert, um Ausspracheabweichungen bei He-
miparesen/Dysarthrie oder regionale Besonderheiten zu erfassen.  

 
Bewertung: Ergebnis war ein umfassend annotiertes und nach typischen Auffälligkeiten geclus-

terstes Trainingskorpus sowie eine systematische Beschreibung typischer Erscheinun-
gen der Aussprache von Aphasie-Patientinnen. Mit Abschluss dieses APs wurde der Mei-
lenstein M5 erreicht. 
 

AP-Nr. 13 (Teil-AP-Nr. 5): Feldtestung, therapeutische Evaluation und wissenschaftliche Aus-
wertung  

Ursprüngliche Planung: Über die gesamte Projektlaufzeit (M01-M36) sollte die digitale Anwen-
dung in der therapeutischen Praxis auf der Basis eines wissenschaftlichen Untersu-
chungsdesigns qualitativ und quantitativ getestet und evaluiert werden.  

 
Durchgeführte Arbeiten: In Kooperation mit der Logopädieschule Halle wurde ein erster Praxis-

test durchgeführt. Dafür wurde ein wissenschaftliches Untersuchungsdesign mit quali-
tativen und quantitativen Verfahren entwickelt und ein Prototyp der App mit vier ver-
schiedenen Avataren und dazugehörigen Stimmen getestet. Im weiteren Verlauf konnte 
das Projektziel in diesem AP nicht erreicht werden, weil kein finaler Prototyp mit App 
und Teletherapie-Komponente vorlag. Grund dafür war u.a. die aufwendige Animation 
des Mundbildes, die zu Verzögerungen bei der App-Entwicklung führte. Die daraus re-
sultierenden Probleme konnten aufgrund einer mangelhaften Zusammenarbeit mit ei-
nem Projektpartner nicht gelöst werden. Im letzten Projektdrittel wurde daher ein 
neuer Fokus mit der Erstellung einer web-basierten Anwendung (ohne Avatar und Te-
letherapie-Komponente) gelegt. Das Ziel dieser Anwendung war es, die KI-Komponente 
zur Spracherkennung zu testen. Dafür wurden mehrfach Usability Tests durchgeführt.  

 
Bewertung: Ergebnis des APs ist die wissenschaftliche Auswertung der ersten Entwicklungs-

schritte und darauf basierende grundlegende Entscheidungen der Anwendung. Außer-
dem liegt eine app-basierte Anwendung vor, mit welche in sechs Kategorien alle Moda-
litäten in unterschiedlichen Schwierigkeitsstufen beübt werden können. Diese Anwen-
dung wurde im Rahmen mehrfacher Usability-Tests geprüft. In einem nachfolgenden 
Schritt werden die KI-Komponenten der Spracherkennung getestet.  

 

Der Ablauf des Vorhabens entsprach nicht in vollem Umfang der ursprünglichen Planung. Alle 
definierten Arbeitspakete wurden bearbeitet und die Meilensteine M1-M5 wurden erfolgreich 
erreicht. Meilenstein M6 konnte aufgrund von Verzögerungen im Entwicklungsprozess nicht 
vollumfänglich erreicht werden und wurde inhaltlich neu ausgerichtet.  



 5 

3. Verwendung der Zuwendung und erzielte Ergebnisse 

Eine detaillierte Aufschlüsselung der Verwendung der Zuwendung erfolgt im zahlenmäßigen 
Nachweis, der diesem Sachbericht beiliegt. Hier werden die wichtigsten Positionen des zahlen-
mäßigen Nachweises ergänzend zu den erzielten Ergebnissen dargestellt. 
 

Entstandene Ausgaben insges. bis einschließlich 2024 205.679,76 € 

Gesamtfinanzierungsplan  212.113,81 € 
Verbleibender Anteil des Bundes  205.679,76 € 
Projektpauschale  41.135,95 € 

 
Bei entstandenen Ausgaben handelt es sich überwiegend um Personalmittel. Es wurden eine 
wissenschaftliche Mitarbeiterstelle (55 %) sowie wiss. Hilfskräfte finanziert. Zudem wurde Geld 
für die Testphase (AP 13) umgewidmet als Unterauftrag zur Entwicklung einer browserbasier-
ten Anwendung. 
 

4. Wesentliche Ergebnisse sowie ggf. Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen 

Die Durchführung des Vorhabens führte mit den o.g. Einschränkungen zur Erreichung der in 
der Vorhabenbeschreibung und im Zeit- & Meilensteinplan definierten Ziele. Die wesentlichen 
Ergebnisse des Teilvorhabens der Sprechwissenschaft an der MLU sind: 

• Detaillierte Anforderungsdefinitionen: Die therapeutischen, technischen und funktiona-
len Anforderungen für die App und das Tele-Sprach-Therapie-Tool wurden detailliert 
erfasst dokumentiert. Die Spezifika der Zielgruppen und Therapiesituationen wurden 
systematisch erfasst und beschrieben.  

• Konzeption des digitalen Settings und der Interaktionsaufgaben Avatars: Das digitale Set-
ting für Eigentraining via App, einschließlich der Gestaltung des Avatars (virtuelle 
Übungsbegleiterin ‚Eva‘ siehe Abb. 1) und seiner interaktiven und therapeutischen 
Funktionen, wurde umfassend theoretisch konzeptualisiert und dokumentiert. Grund-
legende Eigenschaften und Funktionen des Avatars wurden definiert und seine interak-
tive Funktionsfähigkeit und kommunikativen Aufgaben modelliert. Für die Interaktions-
funktionen wurden detaillierte Skripte erarbeitet, sowie professionelle Sprachaufnah-
men angefertigt. Fokus lag hier u.a. in der Variabilität und Funktionalität therapeuti-
schen Feedbacks. 

 
Abbildung 1: Mimik und Mundbild der virtuellen Übungsbegleiterin ‚Eva‘ 
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• Therapeutische Übungskonzeption und Materialerstellung: Eine detaillierte Übungskon-
zeption mit Storyboards für alle Sprachmodalitäten (Produktion und Rezeption) wurde 
entwickelt. Digitales Übungsmaterial wurde erstellt und in Zusammenarbeit mit Praxis-
partnern sprachtherapeutisch getestet. Die Erstellung des Bildmaterials erfolgte KI-ge-
stützt mit Hilfe des Programms Midjourney um eine einheitliche und weitgehend bias- 
und dikriminierungsfreie Bildsprache zu generieren (vgl. Abb. 2). Das Übungsmaterial 
untergliedert sechs große Themenbereich des täglichen Lebens. Für alle Bereiche wur-
den hoch- mittel- und niedrigfrequente Wortlisten erstellt, die entsprechend dem 
Schwierigkeitsgrad angepasst werden können. 

 

 
Abbildung 2: KI-Bildmaterial der Übungsbereiche (Lebensmitel, Wohnen, Kleidung) 

 

• Trainingskorpus für KI-Spracherkennung: Ein umfassend annotiertes Trainingskorpus, 
geclustert nach typischen phonetischen Auffälligkeiten und Ausspracheabweichungen 
von Aphasie-Patient*innen, wurde aufgebaut. Für die Spracherkennung wurden in en-
ger Zusammenarbeit mit der TH-Wildau Verfahren erprobt, Sprachmodelle ausgewählt 
und die Erkennung mit Trainingsdaten evaluiert. Die TH-Wildau implementierte Schnitt-
stellen zur Therapie-App, um spezifische Informationen für die therapeutische Übungs-
auswertung bereitzustellen. Auch dieser Arbeitsschritt erfolgte in enger Zusammenar-
beit und Abstimmung mit den therapeutischen Anforderungen. 

 

 
Abbildung 3: Web-Oberfläche ‚Onboarding – Themenwahl‘ 
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• Entwicklung eines Prototyps als Browser-basierte Applikation: Die Umsetzung der Web-
Basierten Anwendung erfolgte durch die Vergabe eines Unterauftrages an Georg Wald-
mann. Desing (siehe Abb. 3) . In enger Zusammenarbeit mit erfolgte die Entwicklung 
und Gestaltung der Web-Oberfläche und der Bedienlogik.  Der Praxistransfer und die 
Evaluation der aphaDIGITAL-Komponenten sind im Rahmen von Qualifizierungsarbei-
ten (Promotionsprojekten) ab 10/2025 geplant.  
 

Die Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen und Praxispartnern war ein wesent-
licher Bestandteil des Vorhabens und entscheidend für den Erfolg und die praktische Relevanz 
der Ergebnisse. Die MLU arbeitete eng mit lokalen Partnern aus dem sprachtherapeutischen 
Bereich zusammen, darunter die Logopädieschule der Universitätsmedizin Halle, regionale Lo-
gopädiepraxen, das Universitätsklinikum Leipzig, lokale Unternehmen im Bereich ‚gestützte 
Kommunikation (to Signify) sowie übergreifenden Netzwerken wie dem TDG-Bündnisnetzwer-
kes. Diese Kooperationen ermöglichten eine praxisnahe Anforderungsanalyse, Evaluation der 
Übungskonzeption und des Materials, die Durchführung der Feldtestung und Evaluation im the-
rapeutischen Alltag sowie die Einholung von Feedback der Zielgruppen. Darüber hinaus erfolgte 
die Zusammenarbeit mit dem für die technische Umsetzung zuständigen VR-Bündnispartner 
(Swinging Lama Productions). Innerhalb des Verbundvorhabens bestand eine grundsätzliche 
Übereinkunft zu den Vertragsinhalten. Die über das Projekt hinausgehende Verwertung der 
Ergebnisse mit der Swinging Lama Productions wurde nicht weiterverfolgt. 

4. Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten 

Die Notwendigkeit der geleisteten Projektarbeiten ergab sich aus den im Stand der Wissen-
schaft und Technik identifizierten Defiziten bestehender technologischer Anwendungen für die 
Aphasietherapie. Insbesondere die limitierten Möglichkeiten zur Individualisierung und Inter-
aktion, die wenig motivierende Gestaltung und das Fehlen einer kommunikativen Rahmung 
und eines digitalen Übungsbegleiters zeigten den Bedarf an innovativen, wissenschaftlich fun-
dierten Lösungen. 

Die geleisteten Arbeiten, von der detaillierten Anforderungsanalyse über die umfassende Kon-
zeption des interaktiven Settings mit Avatar und die Erstellung adaptierbarer Übungsmateria-
lien bis hin zum Aufbau der Grundlage für KI-basierte Spracherkennung und der systematischen 
Evaluation in der Praxis, waren angemessen und erforderlich, um ein Therapieangebot zu ent-
wickeln, das die genannten Defizite überwindet. Der gewählte Ansatz der Orientierung an ICF-
Dimensionen, der Einbindung der Zielgruppen und der wissenschaftlichen Fundierung durch 
die Expertise der MLU stellte sicher, dass die entwickelten Lösungen nicht nur technologisch 
neuartig, sondern auch therapeutisch relevant, bedürfnisorientiert und effektiv sind. Die Kon-
zeption des Avatars ‚Eva‘ als interaktive Übungsbegleiterin und die Vorbereitung der KI-Sprach-
erkennung zur Verarbeitung atypischer Aphasie-Sprache waren direkte Reaktionen auf die 
Schwächen bestehender Systeme und adressierten zentrale Herausforderungen der digitalen 
Aphasietherapie. 

Ohne die staatliche Förderung wäre die Realisierung des Projektes aufgrund der wirtschaftli-
chen Risiken und fehlender personeller Ressourcen im Rahmen der Grundfinanzierung der 
Hochschule nicht möglich gewesen. Die Prüfung anderer Fördermöglichkeiten ergab keine 
äquivalenten Programme auf EU-Ebene. Die geleisteten Arbeiten waren somit notwendig, um 
den identifizierten Bedarf zu decken, und angemessen in ihrem Umfang und ihrer Ausrichtung, 
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um die komplexen Herausforderungen der digitalen Aphasietherapie wissenschaftlich fundiert 
zu lösen. 

5. Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse (fortgeschriebener Verwer-
tungsplan) 

Die Ergebnisse des Projekts aphaDIGITAL haben hohe wirtschaftliche und wissenschaftliche Er-
folgsaussichten. Der voraussichtliche Nutzen liegt primär in der Verbesserung der sprachthera-
peutischen Versorgung für Aphasie-Patient*innen. Die entwickelten digitalen Lösungen ermög-
lichen eine frühzeitige, hochfrequente und ortsunabhängige Therapie, was insbesondere für 
Patientinnen in ländlichen Regionen von großer Bedeutung ist. Das interaktive und motivie-
rende Übungssetting mit Avatar, die individuelle Anpassbarkeit und das feedbackbasierte Trai-
ning sollen die Übungsintensität und -qualität erhöhen und so den Therapieerfolg und die kom-
munikative Teilhabe verbessern. Die Usability und die positive Rezeption des Avatars durch Pa-
tientinnen und Angehörige im Praxistest bestätigen das Potenzial für einen hohen Nutzen. Auch 
für Therapeutinnen bieten die Tools Vorteile durch die Möglichkeit, Eigentraining effektiver zu 
gestalten und mit der Vor-Ort-Therapie zu interagieren. 

Die Verwertbarkeit der Ergebnisse ist auf mehreren Ebenen gegeben: 

• Wirtschaftliche Verwertung: Mittel- und langfristig wird eine Unternehmensgründung 
angestrebt. Die entwickelten digitalen Therapie-Lösungen sollen nicht auf Aphasie be-
schränkt bleiben, sondern langfristig auf andere zentrale Störungsbilder der Sprachthe-
rapie/Logopädie ausgebaut werden. Eine Anwendung der digitalen Technologien ist 
auch in anderen Anwendungsfeldern der Sprechwissenschaft denkbar (z.B. phoneti-
sches Eigentraining im Zweit-/Fremdspracherwerb, Rhetorik). Die wissenschaftliche 
Fundierung und Evidenzbasierung durch die MLU trägt maßgeblich zur Erhöhung der 
wirtschaftlichen Erfolgsaussichten bei. Die Ergebnisse bieten funktionale und wirt-
schaftliche Vorteile gegenüber Konkurrenzlösungen, insbesondere durch den interakti-
ven Avatar, das KI-basierte Feedback und das umfassende, anpassbare Übungsangebot. 

• Wissenschaftliche/Technische Verwertung: Das Projekt stärkt den Forschungsschwer-
punkt der MLU im Bereich Analyse und Optimierung mündlicher Kommunikation in di-
gitalen Kontexten. Die ganzheitlich-interaktive Konzeption, die innovative Avatarfunk-
tion mit KI-Feedback und der wissenschaftlich begleitete Praxistransfer liefern wichtige 
wissenschaftliche Erkenntnisse. Die Ergebnisse der empirischen Evaluation bilden die 
Grundlage für die fachlich fundierte und praxisnahe Weiterentwicklung der aphaDIGI-
TAL-Lösungen. Das Projekt leistet einen Beitrag zur Digitalisierung der Gesundheitsver-
sorgung und zum Transfer neuer Technologien. 

• Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit: Die MLU etabliert sich durch 
das Vorhaben als Garant für eine hochwertige Produktentwicklung und als wissen-
schaftlicher Partner im Kontext ko-kreativer und partizipativer technischer Entwicklun-
gen. Die Ergebnisse tragen zur IT-gestützten Gesundheitsversorgung bei. Die MLU kann 
sich als wissenschaftlicher Partner in Forschung und Produktentwicklung im regionalen 
und anwendungsorientierten Kontext herausbilden und den Bekanntheitsgrad steigern. 

 

Konkrete Planungen für die nähere Zukunft  
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• Kurzfristig: Auswertung, Veröffentlichung und wissenschaftliche Diskussion der gewon-
nenen Ergebnisse bezüglich Konzeption und Entwicklung digitaler Therapieversor-
gungskonzepte, interaktives Setting, Avatarfunktionen sowie digitaler Mimik- und 
Spracherkennung. Charakterisierung der Zielgruppenspezifik und Anforderungen. Auf-
bau und Analyse von Untersuchungskorpora. 

• Mittelfristig: Regionaler Netzwerkaufbau und Implementierung der aphaDIGITAL-Lö-
sungen in Ausbildungskontexten (z.B. Logopädieschulen). Zugang zu Patient*innen und 
Therapeut*innen (Test- und Kontrollgruppen). Ausbau weiterer Versorgungswege (z.B. 
Kliniken, Rehabilitationseinrichtungen) und Transfer in den sprachtherapeutischen Pra-
xisalltag. 

• Langfristig: Einbettung der digitalen Versorgungskonzepte in die Sprachtherapeutischen 
Versorgungsstrukturen. Übertragung der Ergebnisse auf weitere sprachtherapeutische 
und angrenzende Anwendungsfelder der Sprechwissenschaft. Mögliche Implementie-
rung in Pflege-IT-Infrastruktur. Stärkung der MLU und Sprechwissenschaft als anwen-
dungsorientierter Forschungspartner. Die umfassenden Ergebnisse sollen in angren-
zende Fachbereiche der Sprechwissenschaft übertragen werden, woraus sich weitere 
gegenstandsbezogene Forschungsprojekte generieren lassen. 

5. Während der Durchführung des Vorhabens bekannt gewordener Fortschritt auf dem Gebiet 
des Vorhabens bei anderen Stellen 

Am Markt der Übungsapps für Sprachtherapie ist dem Projektteam kein Produkt bekannt, das 
die realisierten detaillierten Analysen von aphaDIGITAL bieten kann. Auf akademischer Seite ist 
mit Rehalingo ein weiterer Prototyp hinzugekommen, der u.a. an der Hochschule Niederrhein 
entwickelt wird (Hirsch, Tiggelkamp, Neumann, Frieg und Knecht, 2025). Einen weiteren inte-
ressanten Ansatz für ASR-basierte Aphasietherapie präsentieren Mühlhausen, Gomez, Lauer 
und Baumann (2025). 
 

• H.-G. Hirsch, Y. Tiggelkamp, C. Neumann, H. Frieg und S. Knecht (2025). „Evaluating the 
user interface of the Rehalingo speech training system with aphasic patients“. In: Stu-
dientexte zur Sprachkommunikation: Elektronische Sprachsignalverarbeitung 2025. 
Hrsg. von S. Grawunder. TUDpress, Dresden, S. 61–68. isbn: 978-3-95908-803-9. url: 
https://www.essv.de/pdf/2025_61_68.pdf 

• S. Mühlhausen, S. Gomez, N. Lauer und T. Baumann (März 2025). „Cross lingual transfer 
learning does not improve aphasic speech recognition“. In: Studientexte zur 
Sprachkommunikation: Elektronische Sprachsignalverarbeitung 2025. Hrsg. von S. 
Grawunder. TUD-press, Dresden, S. 77–84. isbn: 978-3-95908-803-9. url: ht-
tps://www.essv.de/pdf/2025_77_84.pdf 
 
 

6. Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen der Ergebnisse nach Nr. 5 NKBF/NABF 

Die wissenschaftliche Auswertung der Testphase und die Forschungsergebnisse wurden pro-
jektbegleitend dokumentiert und publiziert. Im Rahmen des Vorhabens sind mehr als 12 Publi-
kationen und Vorträge in gemeinsamer Arbeit mit der Abteilung Sprechwissenschaft und Pho-

https://www.essv.de/pdf/2025_61_68.pdf
https://www.essv.de/pdf/2025_77_84.pdf
https://www.essv.de/pdf/2025_77_84.pdf
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netik der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg entstanden. Der Fokus dieser Veröffent-
lichungen lag auf den neuartigen KI-Funktionalitäten sowie der Interaktionstheoretischen Kon-
zeption der Avatar-Funktionen. 

• J. Pietschmann, S. Voigt-Zimmermann, E. Zeuner, R. Fiebelkorn, E. Rykova und M. 
Walther (2025). „Avatar-gestützte digitale Aphasietherapie im Projekt APHADIGITAL – 
Prototyp der therapeutischen Komponenten“. In: Studientexte zur Sprachkommunika-
tion: Elektronische Sprachsignalverarbeitung 2025. Hrsg. von S. Grawunder. TUDpress, 
Dresden, S. 308–314. isbn: 978-3-95908-803-9. url: ht-
tps://www.essv.de/pdf/2025_308_314.pdf 

• E. Rykova und M. Walther (2024a). „AphaDIGITAL – Digital Speech Therapy Solution for 
Aphasia Patients with Automatic Feedback Provided by a Virtual Assistant“. In: 57th Ha-
waii International Conference on System Sciences, HICSS 2024, Honolulu, Hawaii,USA, 
S. 3385–3394 

• M. Walther, E. Zeuner und E. Rykova (2024). „Interaktionsverhalten eines Avatars im 
digitalen sprachtherapeutischen Setting“. In: Tagungsband Elektronische Sprachsignal-
ver-arbeitung (ESSV) 2024. Hrsg. von T. Baumann. Bd. 107. Studientexte zur Sprachkom-
munikation. TUDpress, Dresden, S. 30–37 

• E. Rykova und M. Walther (2024c). „Linguistic and extralinguistic factors in automatic 
speech recognition of German atypical speech“. In: Proceedings of the 20th Conference 
on Natural Language Processing, KONVENS 2024, Vienna, Austria, September 10-13, 
2024. Hrsg. von P. H. L. de Araujo, A. Baumann, D. Gromann, B. Krenn, B. Roth und M. 
Wiegand. Association for Computational Linguistics, S. 358–367. url: https://aclanthol-
ogy.org/2024.konvens-main.36 

• E. Rykova (2024a). „AI-based Personalized Feedback in Speech Therapy for People with 
Aphasia“. In: Digital Research Data and Human Sciences (DRDHum) 2024, S. 68–71. url: 
https://sites.uef.fi/drd- hum- 2024/wp- content/uploads/sites/422/2024/12/DRDHum-
Book-of-Abstracts-fin.pdf 

• E. Rykova und M. Walther (2024b). „Extralinguistic and linguistic factors in single-word 
ASR of German distorted speech“. In: 5th International Symposium on Applied Phonet-
ics 7 (ISAPh 2024), Book of Abstracts. Hrsg. von P. Lippus. International Speech Commu-
nication Association, S. 33–34 

• E. Rykova (2024b). „Digitalization of speech therapy with AI-based personalized feed-
back“. In: 10th Doctoral Consortium Abstract-Book @Interspeech 2024. International 
Speech Com-munication Association, S. 1–2 

• E. Rykova und M. Walther (2023a). aphaDIGITAL – An AI-based Digital Speech Therapy 
Tool. Poster und Vortrag auf dem Berlin Workshop on Artificial Intelligence for Engi-
neering Applications 2023. Berlin 

• E. Rykova und M. Walther (2023b). „Concept for Semantic Error Analysis in a Mobile 
Application for Speech and Language Therapy Support“. In: Elektronische Sprachsignal-
verarbeitung 2023. Hrsg. von C. Draxler. Studientexte zur Sprachkommunikation. TUD-
press, Dresden, S. 127–133. isbn: 978-3-959082-27-3 

• E. Rykova (2023). „Digitalization of Speech Therapy With AI-based Personalized Feed-
back“. In: Akzeptierte Posterpräsentation auf KONVENS 2023, Ingolstadt 

https://www.essv.de/pdf/2025_308_314.pdf
https://www.essv.de/pdf/2025_308_314.pdf
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• E. Rykova, M. Walther und E. Zeuner (2022). aphaDIGITAL – Avatar–based digital speech 
therapy solution for aphasia patients: evaluation phase. Akzeptierte Posterpräsentation 
auf dem 35. Finnic Phonetics Symposium. Book of Abstracts, S. 27. Joensuu, Finnland 

• E. Zeuner, J. Pietschmann, S. Voigt-Zimmermann, E. Rykova und M. Walther (2022). 
aphaDIGITAL – Avatar-gestützte digitale Aphasietherapie: Evaluation. Akzeptierte Pos-
terpräsentation auf der Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Sprechwissen-
schaft und Sprecherziehung (DGSS). Jena 
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Anhang: Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 
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